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Wirbeltiergemeinschaften in Rotsteißkakadu-Habitaten in Nord-Palawan
von Peter Widmann, Klaus Lachenmaier, Indira L. Widmann, Sabine Schoppe, Rolito M. Dumalag,

Joie D. Matillano, Deborah F. Villafuerte, Siegfred H. Diaz & Miguelito Cervancia

Seit 1998 führt die Katala Founda-
tion das Philippine Cockatoo Conserva-
tion Program auf den Philippinen
durch, u. a. mit Unterstützung der ZOO-
LOGISCHEN GESELLSCHAFT FÜR ARTEN- UND

POPULATIONSSCHUTZ e. V. (ZGAP).
Das Hauptprojektgebiet umfasst

die nur 8,3 km2 große Insel Rasa, eine
flache Koralleninsel in der Sulu-See.
Dank intensiver Nestbewachung konnte
die dortige Population des Rotsteiß-
kakadus (Cacatua haematuropygia) in-
nerhalb von sechs Jahren von weniger
als 30 auf mindestens 110 Individuen
(Stand Juli 2004) vermehrt werden.
Damit konnte die Zahl von 89 Individu-
en (Stand Frühjahr 2004, siehe ZGAP
Mitteilungen 1/2004) nochmals über-
troffen werden.

Das Programm verfolgt einen öko-
systematischen Ansatz, das bedeutet,
dass alle terrestrischen und marinen
Ökosysteme Rasas in Management-
Entscheidungen einbezogen werden. Als
Konsequenz wurden über die Jahre
möglichst komplette Arteninventare für
Säuger, Vögel, Reptilien, Korallenfische
und Gefäßpflanzen für die Insel und
umliegende marine Bereiche erarbeitet.

Im Jahr 2003 wurde der Katala
Foundation ein Silver Award vom Bri-
tish Petroleum Conservation Program-
me verliehen. Er ermöglichte es der
Foundation, auf einer wesentlich größe-
ren Fläche auf der Hauptinsel Palawan
die Wirbeltiergemeinschaften zu erfas-
sen, die den Lebensraum mit dem Rot-
steißkakadu teilen. Als Hauptunter-
suchungsgebiet wurde die Pagdanan
Range ausgewählt, das größte der ver-
bliebenen Tiefland-Regenwaldgebiete
im Norden Palawans.

Informationen über Kakaduvor-
kommen in diesem Gebiet waren un-
vollständig und veraltet (COLLAR ET AL.
1999, LAMBERT 1994). Die erste Aufga-
be war es deshalb, die Kakadu-Subpo-
pulationen des Gebietes systematisch
zu erfassen. Wichtige Anhaltspunkte
für die Suche waren historische Nach-
weise, Sekundärinformationen und frü-
here Untersuchungen über die Habitat-
ansprüche der Art (WIDMANN ET AL. 2001).

Rotsteißkakadus sind Bewohner
von Wäldern der Küstenebenen, wie
Mangroven, Küsten-, Sumpf-, Galerie-

und Dipterocarpaceen-Tieflandwäldern,
die meist nicht höher als 50 m über
Meeresniveau liegen. Da diese Wald-
formationen oft sehr stark degradiert
sind, werden sie bei den meisten zoolo-
gischen und botanischen Surveys zu-
gunsten der intakten Wälder der höhe-
ren Lagen vernachlässigt. Es liegen des-
halb nur sehr wenige Daten über
Wirbeltiergemeinschaften aus diesen
extremen, hochgradig bedrohten Tief-
landökosystemen vor. Im Verlauf meh-
rerer vorläufiger Surveys identifizierten
wir drei Gebiete auf der Hauptinsel
(Palawan) und zwei auf der nahe lie-
genden Insel Dumaran mit noch exis-
tierenden Rotsteißkakadu-Vorkommen.
In diesen fünf Gebieten wurden nun de-
taillierte Erfassungen der Säugetier-,
Vogel-, Reptilien- und Amphibienge-
meinschaften durchgeführt. Im Folgen-
den werden die Ergebnisse dieser Expe-
dition, mit Schwerpunkt auf global be-
drohte Taxa (IUCN 2002), vorgestellt.

Säugetiere
In den fünf Untersuchungsgebieten

wurden 32 Säugetierarten nachgewie-
sen. Das Vorkommen zweier zusätzli-
cher Arten wurde uns von den Gebieten
auf der Hauptinsel von Einheimischen
glaubhaft versichert: Palawan-Schup-
pentier (Manis culionensis) und Ben-
galkatze (Prionailurus bengalensis).
Bemerkenswert ist ein Neunachweis
einer insektivoren Fledermausart für die
Palawan-Faunenregion: Auf Dumaran
fingen wir zwei Exemplare von Murina
cyclotis, die ersten Nachweise dieser
Art für den Archipel. Acht der nachge-
wiesenen Säugetiertaxa waren als glo-
bal gefährdet gelistet (IUCN 2002).

Palawan-Spitzmaus (Crocidura pala-
wanensis)

Diese endemische Spitzmausart ist
nur sehr spärlich in Museumssamm-
lungen vertreten. Über ihre Lebenswei-
se ist praktisch nichts bekannt. Wir fin-
gen sechs Exemplare in Eimerfallen in
einem Waldfragment auf Dumaran, al-
lerdings nur ein Exemplar auf Palawan
selbst. Die Art wird von der IUCN als
„vulnerable“ gelistet. Die scheinbare
Seltenheit könnte jedoch auf der
Schwierigkeit beruhen, diese Spitzmaus
in konventionellen Fallen zu fangen.

Palawan-Spitzhörnchen (Tupaia pala-
wanensis)

Dieses endemische Spitzhörnchen
konnte in allen Untersuchungsgebieten
regelmäßig beobachtet und gefangen
werden. Die Art ist ausgesprochen an-
passungsfähig und wurde in allen baum-
dominierten Tieflandökosystemen, in-
klusive Mango- und Cashewnuss-Planta-
gen, nachgewiesen. Es ist deshalb frag-
lich, ob eine Einstufung als „vulner-
able“ nach IUCN gerechtfertigt ist.

Nordpalawan-Sundahörnchen (Sunda-
sciurus juvencus)

Derzeit sind fünf Arten der Gattung
Sundasciurus aus der Palawan-Faunen-
region bekannt (ESSELSTYN ET AL., in
Druck; HEANEY ET AL. 1998), die aller-
dings dringend einer taxonomischen
Revision bedürfen, da die verwendeten
Merkmale zur Artabgrenzung nicht
konsistent sind.

Das Nordpalawan-Sundahörnchen
wurde häufig in allen Untersuchungs-
gebieten nachgewiesen. Es kann in
Nord- und Zentralpalawan in einer
Vielzahl von Lebensräumen angetrof-
fen werden und kommt selbst in baum-
bestandenen Gärten in der Provinz-
hauptstadt Puerto Princesa City gut zu-
recht. Seine Einstufung als „endan-
gered“ (IUCN 2002) ist deshalb mit Si-
cherheit nicht gerechtfertigt.

Die Fellzeichnung von S. juvencus
ist typischerweise einheitlich dunkel-

Lage der Untersuchungsgebiete (Pagdanan Range
und westliche Insel Dumaran) auf Palawan
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braun mit rötlichem Anflug an den
Hinterbeinen und der Schwanzbasis.
Auf Dumaran fingen wir ein Exem-
plar wahrscheinlich dieser Art (in
den Untersuchungsgebieten dürfte
„offiziell“ nur diese vorkommen)
mit auffällig abweichender orange-
roter Fellfarbe (s. Titelbild).

Einheimische brachten uns ein
weiteres, frischtotes Hörnchen aus
der nördlichen Pagdanan Range, das
dorsal graubraun und ventral weiß
gefärbt war. Alle externen Maße
waren deutlich größer als bei S.
juvencus, so dass es sich hier mög-
licherweise um eine bisher unbeschrie-
bene Form handelt.

Kleine Raneemaus (Haeromys pusillus)
Hierbei handelt es sich wiederum

um eine Art, über die so gut wie nichts
bekannt ist, außer, dass sie existiert. H.
pusillus ist von Borneo und der
Palawan-Faunenregion nachgewiesen.
Wir fingen ein Exemplar in einer
Eimerfalle in einem Sekundärwald in
der Pagdanan Range.

Vom Habitus her erinnert die Art
an eine Europäische Zwergmaus
(Micromys minutus). Der Schwanz
kann als Kletterhilfe verwendet werden
(wenn auch anscheinend nicht so viel-
seitig wie bei der Zwergmaus) und die
erste Zehe der Hinterextremität ist
opponierbar. Möglicherweise bewohnt
H. pusillus die unteren Baumschichten
in Tieflandregenwäldern. Sie wird als
„vulnerable“ gelistet (IUCN 2002).

Palawan-Stinkdachs (Mydaus marchei)
Diese Art konnte in der Pagdanan

Range, nicht jedoch auf Dumaran nach-
gewiesen werden. Stinkdachse sind in
Palawan wegen ihres übel riechenden
Drüsensekretes berüchtigt, das sie vor
Nachstellungen aller Art weitgehend
schützt. In der Pagdanan Range konn-
ten ein Jungtier, das ungestört inmitten
eines Dorfes einen Abfallhaufen durch-
wühlte, und ein adultes Individuum bei
der nächtlichen Nahrungssuche beob-
achtet werden. Die Art ist nicht auf
Primärwälder beschränkt, sondern ist
auch im Kulturland relativ häufig anzu-
treffen (WIDMANN & WIDMANN 2004).
Wiederum ist fraglich, ob eine Einstu-
fung als „vulnerable“ (IUCN 2002) ge-
rechtfertigt ist.

Palawan-Binturong (Arcticits binturong
whitei)

Wir fanden Trittsiegel und Kot die-
ser für Palawan endemischen Unterart

des Binturongs in verschiedenen Gebie-
ten in der Pagdanan Range. Auf Duma-
ran scheint sie nicht vorzukommen.
Binturongs sind im illegalen Tierhandel
sehr gefragt und werden entsprechend
intensiv verfolgt. Diese Unterart wird
von IUCN als „vulnerable“ aufgeführt.

Palawan-Bartschwein (Sus barbatus
ahoenobarbus)

Diese Form des in Sundaland weit
verbreiteten Bartschweins wird neuer-
dings von Prof. Colin Groves als eigen-
ständige Art Sus ahoenobarbus geführt
(GROVES, OLIVER, pers. Mittl.). In der
Pagdanan Range und auf Dumaran wa-
ren Spuren, Suhlen und umgebrochene
Fraßplätze sehr häufig anzutreffen. Das
Palawan-Bartschwein wird fast überall
im Archipel stark verfolgt und scheint
insbesondere in dichter besiedelten Ge-
bieten stark zurückzugehen. Die Unter-
art wird als „vulnerable“ gelistet.

Dugong (Dugong dugong)
Der Dugong wurde in den Unter-

suchungsgebieten als einziges marines
Säugetier berücksichtigt, weil er regel-
mäßig in Mangroven im Südwesten
Dumarans anzutreffen ist, die gleichzei-
tig wichtige Kakaduhabitate sind.
Dugongs werden wegen ihres Fleisches
stark verfolgt. Sie verirren sich regel-
mäßig in stationäre Fischreusen und
werden, obwohl unverletzt, sehr oft ille-
gal geschlachtet. Ein Kilo Dugongfleisch
kostet auf Palawan gerade mal 0,70 €.

Vögel
In den fünf Untersuchungsgebieten

wurden 157 Vogelarten nachgewiesen,
sieben davon werden als global gefähr-
det gelistet. Zwei Durchzügler oder
Wintergäste, die Pfuhlschnepfe (Limo-
sa lapponica) und die Kaschmirschwal-
be (Delichon dasypus) stellen Erstnach-
weise für die Palawan-Faunenregion
dar. Letztere wurde zuvor erst zweimal
auf den Philippinen nachgewiesen.

Chinesenreiher (Egretta eulophotes)
Je ein Individuum dieser Art

konnte an der Nordküste der Pagda-
nan Range und auf Dumaran nachge-
wiesen werden. Chinesenreiher sind
sehr schwer von der wesentlich häu-
figeren weißen Phase des Östlichen
Riffreihers (Egretta sacra) zu unter-
scheiden, so dass wir nicht ausschlie-
ßen können, dass wir einige Indivi-
duen dieses seltenen Wintergastes
übersehen haben. Die Art wird von
IUCN als „vulnerable“ gelistet.

Palawan-Pfaufasan (Polyplectron em-
phanum)

Dieser endemische Pfaufasan ist
extrem heimlich und schwer nachzu-
weisen. Wir fanden ein Paar in einem
Galeriewald in der nördlichen Pagda-
nan Range. Kein Nachweis gelang am
besser erschlossenen Südrand, in der
zentralen  Range scheint die Art häufi-
ger zu sein und die Rufe der Hähne
konnten relativ regelmäßig vernommen
werden. Von Fallenstellern erhielten
wir die Schwanzfedern mit den typi-
schen Augenflecken. Auf Dumaran
scheint der Palawan-Pfaufasan nicht
(mehr?) vorzukommen. Die Art unter-
liegt einem hohen Verfolgungsdruck,
da sie sowohl als Nahrung als auch als
Ziervogel lokal und in Manila stark ge-
fragt ist. Sie wird von IUCN (2002) als
„vulnerable“ aufgeführt.

Pickeringtaube (Ducula pickeringii)
Diese Taubenart ist ein ausgespro-

chener Spezialist für kleine ozeanische
Inseln. Ihr Verbreitungsgebiet ist auf
die Sulu-Sulawesi-See-Region be-
schränkt. Sehr wenig ist über ihre Bio-
logie bekannt, nicht zuletzt deswegen,
weil der Verbreitungsschwerpunkt, das
Sulu-Archipel, aus Sicherheitsgründen
derzeit nicht für Biologen zugänglich
ist. Möglicherweise unternimmt D.
pickeringii saisonale Wanderungen wie
auch andere „Inseltauben“. Ein Trupp
mit 25 bis 30 Individuen dieser Art
konnte in Mangroven in der nördlichen
Pagdanan Range beobachtet werden.
Die Art wird als „vulnerable“ gelistet.

Blaukopf-Spatelschwanz (Prioniturus
platenae)

Diese Papageienart ist endemisch
für die Palawan-Faunenregion. Blau-
kopf-Spatelschwänze sind während der
Brutzeit auf intakte Mangroven und
Tiefland-Regenwälder angewiesen. Wir
fanden sie in allen fünf Untersuchungs-
gebieten. Außerhalb der Brutsaison

Kleine Raneemaus (Haeromys pusillus) Foto: P.Widmann
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können sie in Schwärmen im Kultur-
land angetroffen werden, wo sie v.a.
in Bananenplantagen gewissen Scha-
den anrichten können. Spatel-
schwänze spielen keine große Rolle
im illegalen Tierhandel, da sie als
schwer haltbar gelten. Allerdings
sind sie stark von Habitatverlusten
betroffen, so dass eine Einstufung als
„vulnerable“ (IUCN 2002) gerecht-
fertigt erscheint.

Rotsteißkakadu (Cacatua heamatu-
ropygia)

Die Palawan-Faunenregion ist
die letzte Bastion für diese hochgradig
bedrohte, einst über die gesamten Phi-
lippinen verbreitete Kakaduart. Basie-
rend auf Surveys der Katala Foundation
sind bis zu 80 % der Weltpopulation
dieser Art hier konzentriert (WIDMANN

2001).
Rotsteißkakadus sind Spezialisten

der extremen Tieflandregenwälder, die
am stärksten von der Umwandlung in
Kulturland betroffen sind. Sie sind au-
ßerdem diejenige Vogelart, die höchste
Preise im illegalen Vogelhandel erzielt.
Für einen Wilderer können drei Kaka-
dunestlinge aus einer Nesthöhle leicht
so viel Wert sein wie eine komplette
Reisernte! LAMBERTs (1994) Aussage,
dass alle bekannten und ungeschützten
Kakadunester regelmäßig geplündert
werden, trifft leider immer noch zu.

Die fünf Untersuchungsgebiete
sind die einzigen Gebiete in der Pagda-
nan Range und auf Dumaran, in denen
Kakadus noch nachgewiesen werden
konnten. In zwei historischen Vorkom-
men (COLLAR ET AL. 1999) sowie der
zentralen Pagdanan Range konnten kei-
ne Restpopulationen mehr gefunden
werden. Dies ist auch übereinstimmed
mit Aussagen von Einheimischen, die
mit Roptsteißkakadus normalerweise
gut vertraut sind.

Im Westen von Dumaran liegt der
einzige bekannte Schlafplatz dieser Art
im Norden Palawans. Hier konnte die
größte Individuenzahl (14 Vögel) wäh-
rend der Expedition beobachtet werden.

Basierend auf unseren Beobachtun-
gen, glaubhaften Sekundärinformatio-
nen und der noch existierenden Land-
fläche an intaktem Habitat schätzen wir
die Gesamtpopulation der Rotsteißkaka-
dus auf 30 bis 80 Individuen in der Pag-
danan Range und 20 bis 40 Individuen
auf Dumaran. Die Art wird von der IUCN
als „critically endangered“ gelistet.

Palawan-Hornvogel (Anthracoceros
marchei)

Diese endemische Hornvogelart
konnte in vier Untersuchungsgebieten
nachgewiesen werden. Während der
Brutzeit ist sie auf intakte Tiefland-
wälder mit Überhältern angewiesen, die
als Brutbäume dienen. Außerhalb der
Brutzeit können Gruppen auch bei der
Nahrungssuche im Kulturland beobach-
tet werden. Nester werden regelmäßig
ausgenommen. Jungvögel werden oft
lebend als Ziervögel verkauft oder die-
nen als „pulutuan“, einer Art „Snack“,
der zusammen mit alkoholischen Ge-
tränken verzehrt wird. Der Palawan-
Hornvogel ist als „vulnerable“ aufge-
führt (IUCN 2002).

Palawan-Wolltimalie (Ptilocichla falcata)
Die Palawan-Wolltimalie ist wohl

diejenige endemische Vogelart Pala-
wans mit der stärksten Bindung an
intakte Tieflandregenwälder. Sie
scheint selbst auf selektiven Holz-
einschlag zumindest mit reduzierten
Populationsdichten zu reagieren und
ist deshalb potentiell als Indikatorart
für Primärwälder geeignet.

Die Art wurde in zwei Unter-
suchungsgebieten nachgewiesen. Sie
konnte allerdings auf vorläufigen
Surveys in den weitgehend intakten
zentralen Regionen der Pagdanan
Range relativ regelmäßig vernom-
men werden. IUCN (2002) listet die
Art als „vulnerable“.

Reptilien
Es wurden 32 Reptilienarten in der

Pagdanan Range und auf Dumaran
nachgewiesen. Das Vorkommen einer
weiteren Art, des Leistenkrokodils
(Crocodylus porosus), wurde uns
glaubhaft von Einheimischen auf
Dumaran versichert. Eine Art ist von
besonderer Schutzrelevanz:

Phi l ippinen-Waldschi ldkröte
(Heosemys leytensis)

Diese Art galt als verschollen
und wurde erst 2003 in einem Res-
taurant in Puerto Princesa City „wie-
derentdeckt“ (DIESMOS ET AL. 2004).
Trotz des wissenschaftlichen Art-
namens, der ein Vorkommen auf der
Insel Leyte indiziert, ist diese Schild-
kröte mit hoher Wahrscheinlichkeit
für den Palawan-Archipel ende-
misch. Mitglieder der Katala Foun-
dation hatten seit vier Jahren Kennt-
nis vom Überleben der Art, hielten
diese Information aber aus Schutz-
gründen unter Verschluss.

Während der Expedition konnte der
erste gut dokumentierte rezente Frei-
land-Nachweis für die Philippinen-
Waldschildkröte geliefert werden. Die
Art wurde in je einem Gebiet in der
Pagdanan Range und auf Dumaran ge-
funden, wo sie langsam fließende
Fluss-Abschnitte im Tiefland bewohnt.
Die Waldschildkröte ist Einheimischen
gut bekannt und wird gelegentlich zum
Verzehr gefangen. Seit ihrer „Wieder-
entdeckung“ hat ein schwunghafter
Schildkrötenschmuggel eingesetzt. Die
Katala Foundation erhielt Informatio-
nen, dass Tiere bereits in den USA, Ko-
rea und Japan im Internet gehandelt
werden. In Deutschland wird diese Art
mittlerweile illegal für bis zu 2000 €
angeboten (FRITZ, pers. Mittlg.). Die
Art wird als „critically endangered“
eingestuft.

Amphibien
Es konnten elf Amphibienarten

während der Expedition nachgewiesen
werden. Die Pagdanan Range ist signi-
fikant artenreicher als Dumaran, da
dort kaum permanente Wasserläufe
existieren.

Eine Art wird als „vulnerable“ auf-
geführt (IUCN 2002):

Rotsteißkakadu (Cacatua haematuropygia) Foto: R. Seitre

Jungtier der Philippinen-Waldschildkröte (Heosemys
leytensis) Foto: P. Widmann
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Busuanga-Scheibenzüngler
(Barbourula busuangensis)

Diese ist eine von zwei
Arten in Südostasien aus der
ansonsten paläarktischen Fa-
milie Discoglossidae. Der
Scheibenzüngler ist endemisch
für die Palawan-Faunenregion
und kommt dort in schnell-
fließenden, kühlen Bächen
vor. Wir fanden diese Art nur
auf der Hauptinsel, nicht je-
doch auf Dumaran. Der Busu-
anga-Scheibenzüngler ist in
geeigneten Habitaten nicht sel-
ten und scheint sehr konkurrenzstark
gegenüber anderen Amphibienarten zu
sein. Möglicherweise ist er weniger
stark bedroht als ursprünglich ange-
nommen.

Schlussfolgerungen
Obwohl sich die BP Conservation

Expedition nur auf Kakaduhabitate im
extremen Tiefland der Pagdanan Range
und auf Dumaran Island beschränkte,
konnte ein Großteil der schutz-
relevanten Wirbeltierarten Palawans
nachgewiesen werden. Die Pagdanan
Range ist wohl das größte zusammen-
hängende Tieflandregenwaldgebiet des
Archipels, und seine besondere Schutz-
würdigkeit wird durch die Ergebnisse
dieser Expedition untermauert.

Ganz Palawan wurde zum Bio-
sphärenreservat erklärt und in drei ab-
gestufte Schutzzonen unterteilt, je
nach Höhe über Meeresniveau und
Steilheit des Terrains. Die höchstgele-
genen Gebiete genießen den strengsten
Schutzstatus, während die meisten Ge-
biete der Schwemmebenen als „multi-
ple Nutzungszonen“ ausgewiesen sind.
Unter Aspekten des Erosionsschutzes
und der Erhaltung von Wassereinzugs-
gebieten macht diese Gliederung Sinn.
Für den Arten- und Ökosystemschutz
ist sie allerdings ein Desaster. Die
höchste biologische Diversität ist in den
Tieflandwäldern vertreten, die aber den
geringsten Schutzstatus aufweisen. Un-
ter der gegenwärtigen Regelung ver-
schwinden ganze Ökosysteme von
Palawan, wie zum Beispiel die Sumpf-
wälder, die nur noch in wenigen Hektar
großen Restflächen zu finden sind
(WIDMANN 1998).

Aus diesem Grund sind biologische
Surveys in diesen extremen Tieflandge-
bieten so wichtig, auch nicht zuletzt

deswegen, um den lokalen Provinz- und
Gemeindeverwaltungen bessere Grund-
informationen für eine Zonierung zu
liefern. Die Katala Foundation arbeitet
eng mit den drei Gemeindeverwaltun-
gen zusammen, die die Pagdanan Ran-
ge und Dumaran umfasst, um eine sinn-
vollere Landnutzungs-Zonierung zu er-
reichen.

Ein erster wichtiger Erfolg im Nor-
den Palawans ist die lokale Unter-
schutzstellung eines zirka 60 Hektar
großen Restwaldbestandes auf Duma-
ran, der unter anderem Populationen
des Rotsteißkakadus und der Philippi-
nen-Waldschildkröte beherbergt.
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Summary
The critically endangered Phil-

ippine cockatoo, endemic to the island
nation, was flagship species of this
conservation expedition. In-depth
assessments of terrestrial vertebrate
assemblages have been conducted in five
sites with positive cockatoo records.
Three sites were situated on Palawan
mainland, two sites on Dumaran Island,
northern Palawan, Philippines.

All cockatoo records were made in
altitudes below 50 m a.s.l. Highest den-
sities of cockatoos were found on Duma-
ran Island, where also the only known
roosting site in northern Palawan is
situated. We were neither able to observe
cockatoos in the widely intact higher
altitude forest of Pagdanan Range, nor in
two historical sites for the species.

We recorded 32 mammal, 157 bird,
32 reptile and eleven amphibian species
in the five sites. Eight mammal and seven
bird species, and one reptile and
amphibian species respectively are listed
as globally threatened (IUCN 2002).

The findings suggest that Pagdanan
Range and Dumaran Island are of urgent
conservation priority. Since most of the
Pagdanan Range is hilly or flat lowland
area, so far it is with insufficient formal
protection under the Man-and-Biosphere
regulations. Results of the expedition
were shared with local decision makers,
namely the mayors of the three involved
municipalities and personnel from
agencies involved with biodiversity
conservation. Preliminary results of the
expedition were presented to the local
government units of the three munici-
alities covered by the expedition. An
immediate result of the Katala Quest was
the declaration of a 60 hectare forest
patch on Dumaran Island, habitat of the
critically endangered Philippine cockatoo
and Philippine forest turtle, as protected
area under municipal resolution.

Busuanga-Scheibenzüngler (Barbourula busuangensis) Foto: P. Widmann
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